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Kunstgeschichte im Dialog
" 120 Teilnehmer bei Tagung des Elitestudiengangs an der Universität'-'

E:ichstätt_(updl Ein Forum
für die laufenden Forschungen
von Nachwuchswissenschaft-
lern aus dem Bereich der
Kunstgeschichte bot eine in-
ternationale Frühjahrsakade-
mie, die der Elitestudiengang
"Historische Kunst- und Bild-
diskurse" unter Leitung von
Professor Michael F. Zimmer-
mann (Katholische. Universität
Eichstätt -Ingolstadt) gemein-
sam mit dem Internationalen
Netzwerk für Kunstgeschichte
(proartibus) in Eichstätt veran-

,-"caltete.
. Das fiWITftä~geSympomum
war in dieser Form eine Be-

i sonderheit, denn selten gelingt
es, eine solche VielzaW re-
nommierter Wissenschaftler

. aus dem In- und Ausland im
: Rahmen einer einzigen Tagung

zu hören und mit ihnen ins
Gespräch zu kommen. Begrüßt
wurden die rund 120 Teilneh-

I

merinnen und Teilnehmer vom
Eiehstätter Bischof und. Groß-
kanzler der Universität Gregor
Maria Hanke und KU-Präsi-
dent Ruprecht Wrnnner im
Spiegelsaal der Residenz.

"Die Kunstgeschichte und
die Herausforderungen der An-
thropolo~e" lautete das
Oberthema der Tagung. Im
Detail befassten sich die Teil-
nehmer dabei mit emer Reme
von Teilaspekten iInd unter-
nahmen dazu auch FrlnTSio-
nen in das Münchner Len-
bachhaus, die Alte Pinakothek
sowie das Museum für Völker-
kunde. Mehrere Vorträge ga-
ben Einblicke in religiöse und
rituelle Traditionen, indem
Ikonen, Reliquien und Mythen
aus kunstgeschichtlichem und
anthropologischem Blickwin-
kel betrachtet wurden. Zudem
bildete die Auseinandersetzung'
des Abendlandes mit fremden

Kulturen einen wichtigen
Schwerpunkt der Frühjahrs-
akademie. Denn die Konfronta-
tion mit den "anderen" lädt
dazu ein, überkommene Kon-
zepte kultureller Identität und
unverbrüchlicher Tradition in
Frage zu stellen. Anthropolo~e
und Ethnologie bieten sich
mehr und mehr als Vorbilde]
für Diskurse an.

Für die Kunstgeschichte stel
len die anthropolo~schen Per
spektiven eine' Herausforde
rung dar. Sie laden zu andere}
Annäherungen an Werke un
Denkmäler ein und zwingen z
anderen Definitionen der ku
tureilen Überlieferung. D
Vorträge und Diskussionen iJ
Rahmen der Tagung zeigte
dass ein produktives Potenzj
entsteht, wenn anthropolof
sche und kunstwissenschaft
che Perspektiven zusamme
geführt werden.


